
(W ochenblatt.)
P reise  loco W a iv h o fe n :

Ä i n z j ä h r i g ...................... fl. 4 ,4 0
H a l b j ä h r i g ...................... „  2 .2 0
V ie r te l jä h r ig  . „ 1 .1 0

F ü r  Z u s te llu n g  in s  H a n s  w erden  v ie r te ljä h r ig  2 0  fr. 
berechnet.

I n s e r a te  w erde»  da« erste M a l  m i t  5  kr. u n d  jede« folgende M a l  m it  l! Er. p r . Z sp a ltig e  P e titz e ile  
oder deren  R a u m  berechnet. —  D ieselben  w erden  a n g e n o m m e n : in  W aid h o fcn  a. d. 9)66« bei der 
E x p e d itio n , obere S i a d t  N r ,  8 ;  fe rn e r  bei A u g u st E der in  W ien , I  , H e lfe rs to rfe rs traß e  N r .  3 ;  
bei I .  D a n » c b c rg , W ien , H., C zern ingasfe  4; 6ci M .  S t e r n ,  W ien , X., W ollzeile  24; » n d  bei 

| H ascn stein  iS V o g le r  in  W ie n , I . ,  W allfischgaffe 10. -  S c h lu ß  des B la t te «  F r e ita g  3  U hr N m .  
R ed ak tion  und A d m in is tr a t io n :  O b e re  S t a d t  N r .  8 . —  M a n u sk r ip te  w erden  nicht zu ­

rückgestellt ; a n o n y m e  Z usch riften  nicht berücksichtigt.

A u s w ä r t s  m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ........................... fl- 5 .2 0
H a l b j ä h r i g ..............................   2 .6 0
V i e r t e l j ä h r i g ..............................   1 .3 0

P rä n u m e ra t io n ö b e trä g e  sind v o r a u s  u n d  p o r to fre i e inzu­
senden.

1 5 . m tb h o fc n  a. b. bcn 14. m t  1887.

Die nie-erö-erreichifche Gewerbe- 
Ausstellung.

I m  J a h r e  1 8 8 8  w ird  bekanntlich in  W ien  eine n .-ö . 
G ew erb eausste llun g  abgeha lten . Ueber B ed eu tu n g  und  W e rt 
d ieser A u ss te llu n g  ä u ß e r t  sich die „D eutsche Z e i tu n g "  in  der 
nachfolgenden W e ise :

„ E s  ist eine u n bestritten e  T h a tsach e , d aß  die Absatz- 
v erh ältn isse  der einheimischen gewerblichen P ro d u c t io n  zu 
den m annigfachste»  K lagen  A n la ß  geben, sow ie, daß b is  
n u n  noch kein M itte l  bezeichnet w erden  konnte, welches 
rasche u n d  erg ieb ige A bhilfe  in  sicherer W eise gew ährle isten  
w ü rd e . E in  g ro ß e r  F e h le r  w ä re  es jedoch, w enn  m a n  
n ich t jede A n reg un g  m it F re u d e n  b eg rüß en  w ü rd e , die 
w enigstens inn erh alb  gew isser G ren zen  zu  einer B esserung  
der herrschenden Z u s tä n d e  fü h re n  könnte. —  E in e  solche 
A n re g u n g  ist die v o n  dem N iederösterreich ischen  G ew erbe- 
v ere in  a u sg eg an g en e  I d e e  der B c ra n s ta ltu n g  e in er n ieder- 
österreichischen G ew erb eauss te llun g . D ieselbe  ist gew iß  in  
hohem  G ra d e  geeignet, Im p u ls e  zu neuem  S c h assen  zu 
geben u n d  d ad u rch  die gew erblichen K reise j e n e r ,U n lust 
zu  en tre ißen , welche in  ih rem  läh m end en  B a n n e  jeden 
neuen A ufsch w u n g  zu u :,.-h indern d r o h t ; w ird  doch durch 
die A u ss te llu n g  u n zw e ife lha ft eine B e le b u n g  unsere r 25 et'- 
k eh rsv e rh ältn isse  erzielt, die g erad e  m it Rücksicht a u f die 
Schw ierig k eiten , welche dem Absätze unserer E rzeugnisse 
nach a u s w ä r t s  entgegengestellt w erden , v o n  m aßgebender 
B e d e u tu n g  erscheint."

M i t  diesen w arm en  W o r te n  b eg in n t der im M ä rz  
dieses J a h r e «  v o n  der A u sste llungs-C om m ission  des N ieder- 
österreichischen G ew erbevere ines erlassene A u fru f , d er von  
u n se re r P resse  m itsam m t den gleichzeitig verö ffen tlich ten  „ A llg e ­
m einen  B estim m u n g en "  fü r  die niederösterreichische A usste llu ng  
noch v ie l zu w enig  e ingehend g ew ü rd ig t ist.

Z u  wenig d esh alb , w eil m a n  nicht selten schon in  
G ew erbekreisen dem fast b la sirten  A u ssp ru che  begegnet; „ A u s ­
ste llungen  nützen lä n g s t n ich ts  m e h r!"

G ew iß  — niedlicher Schm uck fü r  sehnsüchtig gäh n en d e

K nopflöcher p fleg t bei A u ss te llu n g en  nicht m eh r abzu fa llen , 
un d  G eister, die den Zweck solcher V e ra n s ta ltu n g e n  w esent­
lich h ie r in  suchten u n d  fan d en , haben  schon R echt, w enn sie 
in  dieser R ich tu n g  n ich ts m eh r e rhoffen . A b er z u r  redlichen 
F ö rd e ru n g  gew erb licher Zwecke und  in d u strie llen  F o r t ­
sch rittes  erw eisen sich g erad e  L ocalauöste llungen  noch heute 
a ls  d u rc h a u s  w irk u n g sv o ll. J e n e r  E in w a n d  g il t  eher fü r  
gewisse W eltau sste llu n g e n  der neuesten Z e it, die in  erster 
L in ie nicht dem G ew erbefle iße  u n d  der A rb e it , sondern  der 
S ch au ste llu n g , dem C h a u v in is m u s  dienen u n d  A n la ß  zu 
g länzenden  Festlichkeiten bieten sollen. U eber d er p runkenden  
F a ssu n g  u n d  U m rah m u n g , ü b er dem möglichst g länzenden  
G esam m tcindruck , d e r e rz ie lt w erden  soll, gehen da die be­
leh ren den  u n d  befruchtenden  E inzelhe iten  u n d  E igenthüm lich  
le iten  jed es G egen stan d es v ö llig  v erlo ren .

A n d e rs  bei L o ca la u ss te llu n g e n , w o jedes D in g  fü r  
sich w irken  m u ß , nicht von einem allgem einen  G la n z e  u m ­
w oben  w ird , wo die A u ss te lle r  sich u n te re in a n d e r u n d  w ieder 
d ie  B eschauer die A u ss te lle r ziemlich gen au  kennen u n d  in  
ih re n  L eistungen p rü fen  können, w o die R iv a l i tä t  beim  r ä u m ­
lichen N ahegerücktsein  d er C o n cu rren tcn  eine w eit g rößere  
u n d  schärfere ist. O esterreich  v o lle n d s , d a s  m it seiner v ie l­
besuchten b erü h m ten  H a u p ts ta d t die and e re  E igenthüm lichkeit 
v e r b in d e ,  doch v.och im m er in  den h in te re n  Reihe», der I n ­
d u stries taa ten  zu stehen, in  den g roßen  Listen des W e lt­
h an d e ls  im m er erst a n  sechster und siebenter S te lle  g en a n n t 
zu w erden  —  O esterreich  h a t  a llen  G r u n d ,  den V o rth e il 
der V ielbesnchtheit seiner H a u p ts ta d t auszunützen  auch fü r 
seine geiverbliche E ntw icklung . W en n  irg en d w o , so tr i f f t  also 
h ie r der b la sirtc  E in w a n d  G le ich g iltig e r n icht zu. D ie  s treb ­
sam en uiederösterrcichischen G ew crbekreise sind auch schon 
jetzt nicht m ehr g leichgiltig . W i r  wissen a u s  erster Q u e lle , 
d a ß  m a n  -sich a lle ro r te n  z u r  regsten  B e th e ilig u n g  a n  der 
n iederösterreichischen A u ss te llu n g  fü r  1 8 8 8  rü s te t und  d aß  
d a s  In te re s s e  fü r  d a s  U n ternehm en  in  im m er b re itere  S chich ­
te r d rin g t. Oesterreichische E ig enth üm lich ke it ist u n d  b leibt 
es freilich  daneben, d aß  m a n  den A n m e l d u n g s t e r m i n  
(1 5 . A u g u s t  d. I . )  ru h ig  n ä h e r  u n d  n ä h e r  rücken lä ß t,  
ohne noch a n  die F o rm a li tä te n  zu denken, welche b is  d ah in

v o n  den A u ss te lle rn  zu e rfü llen  sind. I n  dieser R ic h tu n g  
m ögen  unsere Z e ile n  fü r  die zahlreichen F re u n d e  d er A u s ­
stellung eine kleine M a h n u n g  sein.

D a ß  in  d er A u ss te llu ng  u n d  in  ih ren  localen  G re n ­
zen and e re rse its  n iederösterrcichischcr G ew crbefle iß  im  w ei­
testen U m fange sich zeigen k an n , auch d a f ü r  h a t  die C o m ­
m ission des G ew erb cv ere in s  in  w o h ldurchdach te r W eise ge­
so rg t. E s  ist n icht B c d in g n is , d a s  die A u ss te llu n g sg eg en ­
stände ausschließlich  im  eng eren  K ro n la n d e  e rzeug t w erden  
w enn n u r  die L eitung  d er U n te rn eh m u n g  eine nieder-öster­
reichische ist u n d  in  diesem L ande N ied e rla g en  o d er V e r­
kaufsstellen  besitzt. U nd d an n  g ib t e s  eine R e ih e  W ien e r 
G ro ß h a n d lu n g e n , nam entlich  in  der keram ischen I n d u s t r i e , ,  
denen d a s  G ew erb e  eine g erad ezu  epochale F ö rd e r u n g  in  
künstlerischer und  kaufm änn ischer R ic h tu n g  v erd an k t. A uch 
sie sind, obgleich nicht selbst E rzeug e r, doch e ingeladen  u n d  
berücksichtigt, w enn  sie n u r  nach eigenen M u s te rn  a rb e ite n  
u n d  h ie rdu rch  oder sonst einen m aß geb en d en  E in f lu ß  a u s ­
üben . S o  ist d e r K re is  d er T h e iln eh m e r u n te r  r ich tig er 
W ü rd ig u n g  d er U m stände nach oben m öglichst e rw e ite r t.

A b e r  auch nach u n ten  h at m an  nicht v ersäum t, vo rzu ­
a rbeiten . D i e  K l e i n g e w e r b e t r e i b e n d e n  k ö n n e n  u m  
d e n  N a c h l a ß  d e r  h a l b e n  P t a t z m i e t h e  a n s u c h e n ,  und 
m ir  möchten, da  dock der. finanzielle E rfo lg  des U n te rn ehm en s 
erst in  zw eiter L inie steht, ra th en , den kleinen M eis te rn  noch 
m ehr entgegenzukommen, ihnen n ö th ig en fa lls  m it einer w eiteren  
E rn ied rig u n g  des S a tz e s  und allen  m öglichen B ehe lfen  bei 
A ufstellung ih re r E rzeugnisse u n te r die A rm e  zu greifen.

N u n m e h r möge die Z u nah m e d er A nm eldungen, welche 
a u s  allen  gewerblichen K reisen N iederösterreichs zu erw arten  
sind, im  umgekehrten V erh ältn isse  stehen zu der A bnahm e der 
T a g e , welche u n s  noch von dem festgesetzten A n m cld u ng s- 
tc rm ine  tren n e n . O esterreich h a t lange, lan g e  seine K räfte  
nicht m eh r e rp ro b t an  einem d era rtig en  U n tern ehm en , welches 
zu weitgehenden V ergleichungen m it frü he ren  h e ra u sfo rd e rn  
w ird . D ie  Z u g ä n g e  z u r  1 8 8 8 e r  A usste llung  w erden  in  der 
freigebigsten  W eise  geöffnet sein. D e r  W unsch, die elektrotech­
nische A b th e ilu n g  zu  den am  besten geeigneten A bendstunden 
in  vollstem G lan ze  e rstrah len  zu lassen, und  die T hatsache,

fE U IU E T im
Der häßliche Bimtitgimt.

Übersetzt au «  dem E nglischen  vo n  1'. v. Hayek.

(Schluß)

„ J a ,  ich w a r  a u s ."
„ W a r  es nicht e tw a s  u n v o rs ic h tig ? "  sag t er, die Asche 

der C ig a rre  abstreifend.
„ W  a  S ? "  frü g t sie scharf.
„ D e in  Z usam m enkom m en m it ih m , so spä t u n d  u n - 

b eg le ite t."
S i e  schreckt zusam m en, doch gleich w ieder gefaßt,' 

t r i t t  sie zu ihm  h in  u n d  s a g t:  „ I c h  w u ß te  nicht, d aß  du 
D e te c tiv e  bist. N u n , es m acht n ich ts  u n d  erle ich tert n u r ,  
w a s  ich zu sagen h ö b e ."

„D enke n icht zu schlimm von  m i r ;  ich habe eben n u r  
m eine G edanken ausgesprochen. D u  w illst m ir  e tw a s  sag en ?"

„ J a ,  d a s  jetzige Leben ist m ir  u n e r trä g lic h ."
„ E s  ist öde, g ew iß ,"  sag t B a r r in g to n  „ich kann D ich 

kaum  fü r  diesen A usspruch  tad eln , da  ich es  selber so finde.
„ N u n  denn, ich gehe f o r t"  sagt sie, vo llkom m en rück­

sichtslos.
„ S o ?  U nd m it w e m ? "
„ D u  w e iß t, m it R a n d a l  M e rv y n ,"  e rw ide rt sie m it 

einem  B lick, a u s  dem S ch m erz  und  fas t kindischer A erg er 
spricht, so, d aß  sie ih n  wirklich d au e rt.

„ I c h  denke, D u  hättest eine bessere W a h l treffen  
können ," sag t er, „ n u n  d a s  ist D e in e  S a ch e . D ie  jetzige 
Existenz ist schrecklich, aber w irst D u  sie D i r  v erb esse rn ? "

„ J e d e  V e rä n d e ru n g  m uß  besser sein ."

E s  ist ih r  plötzlich so kalt, sie w ä rm t die H änd e  am  
F e u e r und  die D ia m a n te n  besetzten R in g e  bem erkend, ein 
Geschenk von  ihm , zieht sie sie la n g sa m  vom  F in g e r  und  
leg t sie a u f  den K a m in ."

„ B it te ,  behalte  sie," sag t B a r r in g to n ,  „ D u  w irs t sie 
verm issen, u n d  fü r  mich hab en  sie g a r  keinen W e rt ."

„ I c h  fü h le  mich glücklicher ohne sie. E igentlich  h ä tte  
ich fo r t gehen können ohne D ich  v o rh e r  zu verständ igen , 
doch w u ß te  ich, d aß  D u  mich nicht d a ra n  h in d e rn , im  G e ­
gen theil, daß D u  so g a r fro h  sein w ü rd est."  E s  la g  B i t t e r ­
keit in  ih rem  T o ne .

„ G la u b s t D u  ? Lasse m i ch n u r  gänzlich  a u s  dem 
S p ie l .  D u  w ills t also m it M e rv y n  ein  n eu es  Leben v er­
suchen?"

„ J a . "  I h r e  S tim m e  klang fu rc h tb a r leis' u n d  m üde.
„ A b e r  — "
„H in d ere  mich n ic h t,"  u n te rb rich t sie ih n , „ich habe 

entschieden und  kann  es heu te nicht m eh r sein, so geschieht 
cs sicher M o rg e n ."

„ D u  m ißv ersteh st m ich ," sag t B a r r in g to n  ru h ig , „ich 
habe keinen G ru n d , D ich  a u fzu h a lte n , denn eilte G efangene  
zu besitzen, w ünsch ' ich nicht. G e h ' w o h in  D u  w illst. I c h  
m u ß  D i r  fü r  D e in e  O ffe n h e it danken; es  w u rd e n  m ir  d a ­
durch V e rm u tu n g en  und e itles  S u c h e n  e r s p a r t ;  cs ist jeden­
fa lls  so am  B esten e ingerichtet. U nd w a n n  w illst D u  g e h e n ? "

„ S o  b a ld  a ls  m ög lich ," sag t sie, ü b er seine vo llkom ­
m ene G leichgültigke it gekränkt.

„ E s  ist ein e rnster S c h r i t t .  I c h  w ü rd e  a n  D e in e r  
S te lle  doch e tw a s  ü b e rle g e n ,"  m ein te  er nachdenklich, „ e s  
ist nicht klug, ein Uebel m it einem  A n d eren  zu  v ertauschen ."

„ S c h lim m e r kann  es nicht w erden , i h m  gelte ich doch 
E tw a s , D i r  n ic h ts ."

„ B is t  D u  dessen so M e r ?

„ H a s t D u  je ein  L ieb csw o rt zu m ir  gesprochen? B e ­
handelst D u  mich so wie e r? "

„ D a s  nicht. I c h  b in  eben a lb e rn  u n d  u n e rfa h re n  in  
diesen D in g e n , w o rin  e r  sehr b ew a n d ert is t."

„ D u  setzest ih n  h e rab ."
„ O  nein . I c h  b in  D i r  u n d  ihm  D a n k  schuldig. D e n n  

es w ird  m ir  n u n  möglich sein, eine S c h e id u n g  zu e rlangen  
un d  d a  m ir  der H im m el vielleicht auch e in m al g n äd ig  sein 
w ird , hoffe ich einst ein  H erz zu  finden, d a s  mich lieb ge­
w inn en  k an n ."

S i e  a n tw o rte t n ich ts d a ra u f ,  eine U n ru h e  scheint sich 
ih re r  zu bem ächtige».

„ I c h  g laube, D u  w ills t ihn  heu te n o ch m a ls  se h e n ? "  
fru g  er.

„ E s  müssen doch V o rk ehru ng en  getroffen  w erden  und  
D u  sagtest m ir  noch im m er nicht, w a n n  D u  eigentlich fo r t 
zugehen  beschlossen?"

„H eu te  n o c h ; es geht ein  Z u g  u m  M i tte rn a c h t ."  E in  
leiser S e u fz e r  e n tr in g t sich ih re r  B ru s t, den er bem erkt.

„A b e r bedenke die K ä lte . W a ru m  nicht b is  M o rg e n  
w arten  und  bequem zum  B a h n h o f  fa h re n  m it Gepäck u . s. w ."

„ E s  ist zu lieb en sw ü rd ig , d aß  D u  so v ie l In te re s s e  
d a fü r  zeigest," sag te  sie ironisch.

„ I c h  fü h lte  stets fü r  Dich In te re s s e . D u  siehst so 
bleich u n d  m üde a u s .  Bedenke die R eise die D i r  bevorsteh t 
und  trinke w enigstens ein  G la s  W e in ."

„ N e in , n e in !"
„ W a ru m  n ic h t? "  E r  schenkt ein G l a s  v o ll u n d  b r in g t 

es ih r , „ D u  hast keinen G ra n d , d ie s  dem M a n n e  zu  v e r­
w eig ern  den D u  „ z u  lieben und e h ren "  geschworen h as t; ich 
w ill n ich ts  vom  „geh orch en " sagen, d a  in  einem  a t jy r e n  
F a l l  i  ch n u r  D e in en  leisesten W ünschen  m it F re u d e n  gefolgt
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daß gerade auch zu diescr Z e it der g röß te  T h e il d er B e v ö l­
kerung erst M u ß e  h a t fü r  den Besuch der A usste llung , w erden 
zu einer ganz neuen C o m b in a tio n  der B esuchsstunden  und 
B ed in gu n g en  führen . Auch die E rreichung  u n m itte lb a r prak­
tischer Ergebnisse fü r  die A ussteller w ill die Com m ission 
gu tem  B ernehm en nach durch E in richtungen  anstreben, die sich 
gegenw ärtig  noch im  S ta n d e  der V o rb e re itu n g en  befinden.

S o  soll die niederösterreichische A usstellung fü r 1 8 8 8  
zu -inen, A n la ß  w eiteren wirthschaftlichen Aufschwunges fü r 
O esterreich , zu  einer Q u elle  reicher B eschäftigung  fü r manchen 
unfre iw illig  F e ie rn den  in  dieser noch im m er nicht sorgenlosen 
Z e it w erden. „ D ie  A usgab ist gestellt" —  käm pft um  den 
P r e i s !  . .

W i r  können diesen B em erkungen n u r  den W unsch 
anschließen, daß  auch die hiesigen Eisengew erbe sich möglichst 
zahlreich beteiligen m ögen .

E ine  nicderösterreichische G ew crbeausste llung  soll ja  ein 
B ild  des gewerblichen Lebens unseres K ron landcS  geben. 
W ü rd e »  a u f  derselben die E rzeugnisse un sere r E isenindustrie  
fehlen, so w äre  d a s  dargebotene B ild  kein vo llständiges. 
G ew iß  w ird  a b e r auch eine entsprechende V e rtre tu n g  der 
u . ö. E isenindustrie  einen gu ten  E in flu ß  auf die B ew egung 
au sü b e n , die zu r F ö rd e ru n g  dieser In d u s t r i e  entstanden  ist 
u n d  die n u n  allm ählich die m aßgebenden Kreise e rg re ift. 1 
W i r  kommen bei diescr G elegenheit n o ch m als a u f die bere its  
v o r  ein iger Z e it gegebene A nregung  zurück, d aß  es d a s  B este 
w äre , w enn alle E isengcw crbctreibcndcn der hiesigen G egend 
z u r  V eran sta ltu n g  einer G  e s a m m t a u s  st c l l u u  g sich 
vereinigen möchten. A us diese W eise w äre es m öglich,, daß 
einerseits jeder E inzelne sich leicht beteiligen könnte und daß 
and ere rse its  der Ocft'cntlichkcit e inm al in  eindring licher F o rm  
vor die A ugen g eführt w erden möchte, wie vielseitig und a u s ­
gedehnt die K leinindustric  in unserer G egend heule noch ist 
und welch' unendlicher S chad en  sich d a r a u s  ergeben m üßte, 
w enn dieses G ewerbewescn a llm äh lich  ganz verfallen w ürde.

S o  hoffen und wünschen w ir, d a ß  die E isenindustrie  
unsere r G egend aus der nächsten n . ö. G ew erbcausste llung  
in  einer G esam m tausstcllung  vertreten sein w ird . D ie s  w ird 
gew iß  dem E inzelnen  wie der ganzes G egend N utzen und 
F ö rd e ru n g  b ringen .
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** G äste. D em  V ernehm en  nach h a t  d er V ere in  der 
österreichischen P a p i e r i n d u s t r i e l l e n  beschlossen, seine 
d ie s jä h r ig e  G e n e ra lv e rsam m lu n g  am  6 . J u n i  in  W aid h o fen  
A. d. U b b s  ab zu h a lten , von w o a u s  A u sflü g e  in  die in  d er 
n ä h e re n  und w e iteren  U m gebung befindlichen P a p ie r fa b rik e n  
u n te rn o m m en  w erd en  sollen. D iese  V ersam m lu n gen , welche 
a lljäh rlich  an  einem and eren  O r te  sta ttfinden , pflegen sich 
gew öhnlich die D a m en  d er M itg lie d e r  anzuschliesscn. 
W a id h o fe n  w ird  d ah e r G elegenheit haben, seine bekannte 
L ieben sw ürd ig k eit in  E m p fa n g  d e r  G äste  w ied e rh o lt zu be­
th ä tig e n .

** (Beetion W aid hofcn  a. b. AbbS des Tori- 
risteuelubS. D e m  in  d er v o r  kurzem ausgegebenen  C h ro n ik  
de« O esterr. T o u r is tc n c lu b s  en th a lten en  Ja h re s b e r ic h te  der 
S e c t io »  W a id h o fe n  entnehm en w ir  nachfolgende S te l l e n :  
„ D a s  V o r ja h r  sah  in  unseren a n m u tig en  B erg en  ein g anz 
n eu es  Leben e rb lü h en : U nsere um  1 0  J a h r e  ä lte re  S chw ester,

die S c c tio n  W aid h sse n  des D .  u . O e . A .-V .,  u n te rn ah m  
m it rü h m e n sw e rtem  E ife r die W eg m ark iru n g  im  W a id h o fn e r  
G eb ie t, und  w ir  selbst konnten u n s , e rm u tig t u n d  unterstü tzt 
vo n  der C en tra le , schon im  zw eiten J a h r e  u n seres  B e s ta n ­
des a n  die bedeutende A u fg abe  w agen , unseren herrlichsten 
A u ss ich tsp un k t, den S o n n ta g b e r g ,  d er trotz W allfa h rtsk irch e  
und  trotz g erin g er H ö h e  (704  m) v o n  schwächeren G eh e rn  
n u r  m it A nstrengung  erklom m en w erden konnte, durch eine 
bequem e W e g au lag e  im Anschlüsse a n  eine zu schaffende 
E isenbahn-H altestelle  zugänglicher zu machen. —  D ie  durch 
u n s  in a u g u rir te  H alteste lle  „ S o n n ta g b e rg "  w a rd  am  15. 
J u n i  erö ffnet, und d er V erkehr, w elcher sich a n  derselben 
sofort entwickelte, ü b e r tr a f  w eit unsere kühnsten E rw a r tu n g e n . 
—  W ir  können nicht u m h in , auch an  dieser S te l le  unseren 
D a n k  auS,zusprechen den F ö rd e re rn  u n seres  W erk es, ohne 
deren  k räftige  U nterstü tzung derselbe nicht zu S ta n d e  gekom­
m en w ä re . —  I m  Anschlüsse an  diese touristischen S c h ö p fu n ­
gen d a r f  >vol, o b w ol n u r  in  en tfe rn tem  Z u sam m en h an g e  
stehend, nicht u n e rw ä h n t bleiben, d aß  1886 auch a u f d er 
S p in d e leb e n  v o n  der F rech. Rothschild 'schen G u ts v e rw a ltu n g  
ein bequem er, schattiger W eg  angeleg t w o rd e n  ist. D e r  s ta ­
tu ten g em äß en  H ebung des F re m d en v e rk eh res  w u rd e , wie in  
den beiden V o rja h re n , auch im  verflossenen S o m m e r , durch 
V e ra n lassu n g  geselliger U n te rh a ltu n g en  gedient. A uch einen 
g roße»  E h re n tag  h a t  u n s  d a s  abgelaufene J a h r  b esc h e rn : 
A m  2 5 . J u l i  w a rd  u n s  die E h re  e in es le ider n u r  kurzen 
Besuches der v o n  S t e y r  heim kehrende» M itg lie d e r  d er C en­
tra le . D ie  geehrten  G äste  w urden  v o n  den anw esenden S e c -  
tio n S -M itg lied ern  a u f  dem B a h n h ö fe  gebührend  em pfangen , 
vo n  den, II. V o rstan de  H e r rn  Fest u n d  von  dem S ta d lb ü r -  
gcrm eister H e rrn  F ric ß  w ärm sten s  b eg rü ß t und  m it M usik  
in  die S t a d t  geleitet, wo bald  d a s  H o te l zum „goldenen 
L öw en" Z u fluch t v o r  den Blum engeschossen u n d  w illkom m ene 
L ab u n g  bot. Leider w aren  w ir  n u r  a u f w enige  S tu n d e n  m it 
unseren G ästen  zu geselliger F re u d e  vere in t. —  D e r  A u s ­
schuß bestand im J a h r e  1 8 8 6  a n s  den H e r r e n : D r .  A n ton  
R ied el, I. V o rs ta n d ; V incenz F e st, II. V o rs ta n d ;  Jo se s  
L a h n e r , E rsa tzm an n  ; H e in r. J a g e r s b e rg e r ,  K a ss ie r; A n to n  
v . H enncberg, S c h r i f t f ü h r e r ;  F ra n z  S im ch en , A u ss c h u ß ; 
H a n s  R i t te r  v. R itte rs te in , R e v iso r . D ie  S e c t io n  z ä h lt 5 5  
M itg lied e r. '

** T u r n a u s f l u g .  A m  D o n n e rs ta g  den  1 9 . d. M .
nachm itt i g s  findet ein A u s f lu g  des hiesigen T u rn v e re in e s
zum  „ F i s c h e r "  s ta tt. Hin 2  U h r n ac h m itta g s  erfo lg t der
A bm arsch v o n  d er S ta d t .  I n  F ischers G a r te n  w ird  d an n
v o n  den T u rn e r n  ein kleines S c h a u tu rn e n , bestehend a u s
F r e  Übungen und  G e rä te tu rn e n , a u s g e fü h r t  w erden . D a  so-
w o l a lle  a u sü b e n d en  u n d  unterstü tzenden M ita li,ed er sam m t 
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bereu F a m ilie n  zum  A u sf lu g s  eingeladen  w erden  u n d  bei
ä h n li h en  V e ra n s ta ltu n g e n  stets ein leb h afte r Z u sp ru ch  w a r,
so steht auch d ie sm a l eine reg e  B e th e ilig u n g  in  A u ssich t.
H offentlich t r i t t  b is  d o rth in  ein besseres W e tte r  e i n ; im
F a lle  e in es schlechten W e tte r s  w ird  d e r A u sf lu g  a u f  einen
spä te ren  Z e itp u n k t v erleg t.

** B c s t f c b i e s t c n  i n  W a i d h o f e u .  S a m s ta g  den
7. M a i  gew annen  B este : H e rr  D i t r i c h  I. B est, H e r r  F c r-  
n iü lle r II. B e st. S ch u ß  w u rd e n  448  abgegeben. —  S o n n ta g  
den 8 . M a i  gew an n en  B este : H e rr  J a x  J u l i u s  I. B est und
H e rr  Leithe F ra n z  i l .  B est. D ie  S c h u ß a n z a h l der abgege­
benen Schüsse ist 5 4 8 .

** T h e r c s i c n t b a l r r  T c l i ü t z c n v c r e i n  D a s  am
8 . d. M .  am  T h eres ie n th a le r S ch ieß s tand  abg eha lten e  E r-  
ö ffnungssch ießen  verlief sehr a n im ir t, w a s  dem zahlreichen 
Besuche, sowie der n euangefchafsten  Pöllerscheibe (m echanischer 
S chc ib cnstan d  m it H in te r la d e rp ö lle r , S y stem  S ta in in g e r ,

D c n g g  & C om p.) zuzuschreiben ist, indem  letztere gew iß  ge­
e ignet ist, bei jedem  rich tigen  Schlitzen die L ust und F re u d e  
am  edlen V e rg n ü g e n  zu  steigern . —  E s  betheilig ten  sich am  
S chießen  2 5  Schützen, welche 1 2 3 4  S chüsse a b g ab en , u . zw. 
a u f die E rin n e ru n g ssch e ib e  2 4 , a u f  die V ereinsscheibe 7 8 0  
und a u f die G oldlcheibc 4 3 0  Schüsse. —  B este gew an n en  
a u f  der E rinnerungssche ibe  die H e r r e n :  H c rm ü lle r I. B est, 
M a y r  C a r l  II. u n d  v . H enn cb erg  i n .  Best. —  V ere in sbeste  
gew an n en  d ie  H e rre n : D r .  v . B e rt le ff  l .  Best, R ü d ig e r  II . 
B est, G in te r s d o rf e r  III. und C . M e is l  IV. B est. —  W ir  
können nicht u m h in , allen  Schützen, welchen noch nicht be­
kannt sein d ü rfte , w a s  fü r  ein gem ütliches, j a  m a n  kann 
sagen, fa m iliä re s  Leben sich in  dieser Schützenhalle seit kurzer 
Z e i t  b ildet, einen Besuch a n z u ra th en , d am it sie auch die G e ­
legenheit habe», sich d av o n  zu überzeugen u n d  die p räcise  
G enau ig k eit sehen, welche in  jeder B ez ieh u n g  bei diesem 
V ere ine  a u sg e ü b t w ird .

** Todesfall. M o n ta g , den 9 . M a i  d. I .  um  l/ a l 0  
U h r s ta rb  h ier der a llbekannte und beliebte, in  den schönsten 
Ju g c n d ja h re n  stehende H e rr  G eorg  S tu m m e r . D a s  Leichenbe­
g än g n is  fand  M ittw och  den 1 1 . d. M .  u m  1 0  U hr v o rm itta g s  
statt, an  welchem sich eine sehr große Z a h l a u s  a llen  S ch ich ­
ten der B evö lkerung  W aid h o fens b e th ä tig te  um  dem zu^srüh  
D ahingeschiedenen d as  letzte E hrengele ite  zu  geben.

** M aifcft. D a s  am  8 . M a i  in  F ischer'«  R e s ta u ­
ra t io n  angekündig te  M a ifes t w u rd e  w egen u n gü n stig e r W i t ­
te ru n g  au f den 1 5 . d. verschoben.

** S ä n g e r-M a ifa h r t. D ie  Z e it der A u sflü g e  ist 
gekommen, der herrliche M a i  zieht die M enschen g ar mächtig 
h in a u s  in  die B erg e , um  w enigstens fü r  kurze Z e it dem 
S ta u b e  und  Q u a lm  d er G ro ß s ta d t zu e n trin n e n . Auch die 
S ä n g e r  benützen zumeist die Z e i t  vo r, zu oder nach P fin gsten , 
um  ih re  frohen  S ä n g e r f a h r tc n  zu un ternehm en. S o  u n te r­
n im m t a ls  einer der ersten in diesem J a h r e  der G  e s a  u  g- 
v e r e i n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h .  E i s e n b a h n  b e a m t e n  
S o n n ta g ,  den 1 5 . d. m itte ls  S cp c ra tz u g e s  eine M a if a h r t  
durch'«  Gesäuse nach A d m o n t .  D ie  A b fah rt findet um
5  U h r 3 0  M .  früh , die Ankunft in  A dm ont um  11 U h r
V o rm itta g  statt. N ach B esichtigung der berühm ten  K loster­
bibliothek und gem einschaftlichem M ittag essen  fah ren  die S ä n g e r  
nach G  st a t  t e r  b o d e n, w o im  H ote l ein M a ife s t u n te r 
M itw irk u n g  von W ien e r K ünstlern  abg eha lten  w ird . D ie  
A nkunft in  W ien  e rfo lg t um  12  U h r 1 5  A i. N a ch ts .

** Lehrertage. D ie  d iesjäh rig e  G e n e ra lv e rsam m ­
lung des Niederösterreichischen L andcs-L ehrervere ines w ird  am  
17 . J u l i  in  S t .  P ö l t e n  abgehalten  w erden. Am T ag e  v o r­
h er und T a g s  d a ra u f  sind einige A usflüge  und gesellige Z u ­
sam m enkünfte gep lan t. D iese V ersam m lu n g  dürfte  von 4 0 0  
b is 5 0 0  Lehrern a u s  allen B ezirken N icderösterrcichs besucht 
werken. —  D e r  A llgem eine deutsche L ehrertag , der auch von  
O esterre ich  beschickt w erden w ird , findet Heuer zu P fin gsten  
in  G o t h a  s ta tt und ist eben fa lls  a u f  3  T a g e  an b e ra u m t.

** Zur Z eit der M itternachtssonne beabsich­
tig t  der O c s l e r r c i c h i s c h c  T o u r i s t e n c l u b  eine R eise nach 
dem N  o r  d c a p (S k a n d in a v ie n ) . D em  P ro g ra m m e  entneh­
m en w ir  folgende D a te n :  D ie  R eise geht über D re s d e n ,
B e r l in .  S te t t in ,  K openhagen und C h ris tia n ia  durch den in te-

w ä re . D u  verlassest mich heute N a ch t, so la ß ' u n s  w enigstens 
a ls  F re u n d e  scheiden." E in  sarkastisches Lächeln um spielt 
seine L ippen , doch sie bemerkt cs nicht.

„ W o  trif fs t D u  m it ihm  z u sa m m en ? "  f r ä g t  er w eiter.
„ A m  E nde d es G a r te n s ,  beim  kleinen T h o r ,  e r w arte t 

m it  dem  W a g e n ."
„ D a n n  sollst D u  ih n  auch nicht w a r te n  lassen, bei 

d ieser strengen W in te rn a c h t. D ie  N e u ja h rsn a c h t!  N u n , ich 
wünsche D i r  ein glücklicheres J a h r ! "

„ D u  bist sehr g ü t ig ,"  sag t sie, „ u n d  n u n  A d ie u ."
„N och  nicht, n icht h ie r. I c h  begleite D ich  z u r  G a r ­

te n th ü r ."
„ D u ? "
„ J a ,  w a ru m  n ic h t? I c h  denke sehr to le ra n t.  W e sh a lb  

sich unglücklich fü h len , w enn  m a n  e s  ä n d e rn  k a n n ?  D u  
denkest seh n su ch tsv o ll: f„ W e n n  ich ein V ö g le in  w ä r ',  flög ' 
ich w e it fo r t  — "  u n d  nachdem  die N a tu r  D i r  keine F lü g e l 
gegeben, w ählest D u  eben einen a n d e re n  W eg  z u r  F lu c h t ."

„ W a ru m  soll ich D ich  a b e r  zu  dieser S tu n d e  h in a u s  
b em ü h e n ? "

„ W e il ich cs wünsche. I c h  w ollte  ü b e rh a u p t noch h in a b  
gehen, w ahrscheinlich in  den H n n desta ll w ie D u  siehst" er deutete 
a u f  seine Peitsche „ u n d  w ü rd e  D ich  n u r  frü h e r  noch zu 
D e in em  Z ie le  fü h re n ."

„ E s  ist w irklich u n n ö tig ."
„ M a g  sein. E s  ist eben eine L au n e  von  m ir. D ie  

kleine B it te  d arfs t D u  m ir  nicht abschlagen, d a  w ir u n s  
w o l n ie m a ls  w ieder sehen w erden . A lso  kom m ', ich w ill 
D ich  zu M e rv y n  fü h re n ; erst m it ih m  w eiß  ich Dich w o h l  
g e b o r g e n . "

Und w ieder u m spie lt ein sarkastisches Lächeln seine 
L ippen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

IV.
„ D i r  feh lt T re u e , G la u b e , M ä n n lic h k e it."

E s  h a tte  a u fg e h ö rt zu schneien und  der M o n d  schien 
trü b e  durch die W elken. B e i seinem fah le»  Licht gew ahrte  
M e rv y n , daß  'zwei P e rso n e n  s ta tt E in e r  sich dem T h o re  
n äh e rten , und  unw illkürlich  m achte er eine fluch tartige  B e ­
w egung.

„ S ie  b rau ch en  nicht fo r tz u la u fe n ,"  sprach B a r r in g to n  
ih n  a n , u n d  M e rv y n  w a r  som it gezw ungen, zu bleiben.

F lo r e n «  schaut a u fg ereg t v o n  E in em  zum  A nd eren  
und  m u ß  sich selbst gestehen, d aß  m oralische S c h ö n h e it ü b e r­
w iegend ist.

„ I c h  w eiß  A lle s ,"  beg inn t der h äß liche  M a n n .  „ M r s .  
B a r r in g to n  fin d e t d a s  Leben m it m ir  u n e r trä g lich  und  w ill es 
m it I h n e n  versuchen. I c h  finde, d a ß  sie schlechten Geschmack 
entw ickelt u n d  S ie  w e rd e n .d ie se  Ansicht w o l entschuldigen. 
S i e  sagte m ir, d aß  S ie  a u f  R eisen  gehen w o llen ; es  ist 
auch d a s  Beste, u n d  ich hoffe u n d  wünsche n u r ,  daß  sie sie 
glücklich m achen. S i e  ist e tw a s  excentrisch, ich liebe solche 
F ra u e n , doch passen sie nicht fü r alle V erh ä ltn isse ."

„ I c h  verstehe S i e  n ich t,"  sagte M e rv y n  hochm ütig .
„ D a n n  m u ß  ich mich d eu tlicher ausd rü cken ,"  sagte 

B a r r in g to n  in  v e rän d e rte m  T o n , „lassen S i e  u n s  z u r  S a c h e  
kommen. I c h  w e i ß ,  d aß  S ie  verschuldet sind, und  g l a u b e ,  
d aß  I h n e n  b a ld  gänzlicher R u in  bevorsteh t. I n  sechs M o ­
n a ten  w erd en  S ie  sich kaum  selber m eh r e rh alten  können 
und  noch viel w eniger eine zweite P e rso n . I c h  gebe I h n e n  
die M itte l ,  e in  n eu es  L eben zu  b eg in n e n : w enn  S i e  M o rg e n  
diesen O r t  a l l e i n  verlassen, e rh alten  S i e  v o n  m ir  5 0 0 0  L ."

E in e  b an g e  S t i l l e  fo lg t. M r s .  B a r r in g to »  h a tte  den 
S c h le ie r zurückgeschlagen u n d  schaut m it leidenschaftlicher 
U n g ed u ld  dem M a n n  in 's  A uge, an s  dessen L iebe  sie noch 
v o r  e in er M in u te  sicher b au te .

W ird  e r denn n ie m a ls  sprechen? G ib t  cs denn  n u r  
einen Z w eife l, eine W a h l  zwischen i h r  u n d  e in er S u m m e  
G elde«  ?

„ W e n n  ich w üßte, d aß  es fü r  i h r  Glück m äre , sie in  
F ried en  zu lassen — "  stam m elt er endlich.

„L assen  S ie  A ir« . B a r r in g to »  vollkom m en a u s  dem 
S p ie l , "  u n te rb rich t ih n  ih r  G a tte , „rasch  zum  E nde . W o lle n  
S ie  d a s  G e ld ? "

E in e  neue, noch peinlichere P a u se . F lo r e n «  steht u n ­
beweglich w ie  eine S ta tu e ;  B a r r in g to n  s tam pst u n g ed u ld ig  
m it dem F u ß e . M e rv y n  w eiß , daß  e r am A b g ru n d  steht,
d a s  G eld  ist eine V ersuchung u n d  „ W e n n  ich bedenke,
w a s  ich au fg eb e,"  sag t er endlich v e rw ir r t .

„ S e i d  kein ä rg e re r  H euchler a l s  no tw end ig  is t,"  s ag t 
B a r r in g to n ,  „ S ie  nehm en m eine B c d ip g u n g c»  a n ?  G u t ,  
M o rg e n  e rh a lte n  S ie  den W echsel —  heute a b e r d i e s e s ! "

E r  h a tte  P ic rv q n  am  H a ls  e rsa ß t, au f die K niee ge­
b rach t und  in  w uchtigen S ch läg en  fiel die H undepeitsche a u f  
seine S c h u l te r  h in , b is  der E len de  um  G n a d e  flehend u n d  
sich zu F ü ß e n  d er F r a u  w ä lz t, die ih n  noch v or einer S tu n d e  
a ls  H elden  angesehen.

B e in , letzten S c h la g , schlendert e r ih n  w eit v o n  sich 
u n d  F lo r e n «  bei d e r H a n d  erfassend, e ilt e r rasch m it ih r  
dem H ause  zu. E rs t a ls  sie a u ß e r  S ic h t des elenden S c h u r ­
ken w a re n , a th m e t B a r r in g to »  e rle ich te it aus, es  v ersch w in ­
det die fahle B lässe  a u s  seinem A ntlitz.

F lo r e n «  brich t in  b itte re  T h rä n e n  a u s .
„ K o m m ', D u  kleine N ä r r in ,"  sagte B a r r in g to »  nicht 

unsreundlich , und sän g t zu lachen an , d a  sie jedoch noch 
ä rg e r  w ein t u n d  z itte r t, legt e r schweigend seinen A rm  um  sie.

S ie  bebt zurück u n d  sag t sch auern d : „ P itc h  w u n d e rt , 
d a ß  D u  mich noch b e rü h re n  m agst. N ach  A llem , w a s  v o r ­
gefallen , ist w ol m ein  bester P la tz  bei m einem  V a te r ."
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ressantesten T e i l  N o rw e g en s  über D ro n th e in  b is  zum  N otb«  
eap. D ie  Reisekosten d ü rften  sich au f circa 4 5 0  fl. be lau fen , 
die R eise w irb  m itte ls  b e t E isenbahn  in  W a g en  2 . Classe, 
m itte ls  D am fschiffes 1. C lasse zurückgelegt. N ähere  A u sk u n ft 
w irb  im E lu b lo k a l: W ien , I. B ez ., H crrengasse N r . 2 3  be­
re itw illigst erteilt.

** E rhöhung der russischen Zölle. W ie  ein 
T e lcg ran im  a u s  S t .  P e te rs b u rg  meldete, w urde am  8 . M a i  
ein Gesetz veröffentlicht, durch welches die lan g e  e rw arte te  
E r h ö h n  n g d e r  E i n f u h r z ö l l e ,  insbesondere a u f  E i s e n ,  
S t a h l ,  E i s e n -  u n d  S t a h l f a b r i k a t e  ( S e n s e n ,  
H ä c k s e l s  ch n e i d e n ,  G a r t e n m e s s e r ,  S c h a f  s c h e r ­
t e n  u . s. w .)  festgesetzt w ird . D a s  Gesetz b e a u f tra g t ferner 
de» M in is te r  d e r R eichsdom änen  und F in a n z e n , baldm öglichst 
eine Gesetzvorlage ü b er die M a ß n a h m e  au szu a rb e iten , welche 
in  den westlichen G ren zm arken  zu treffen seien, d am it d o rt­
selbst der w eiteren  Entw icklung der bestehenden und der G r ü n ­
dung n euer Gußeiscnschmelzereicn u n d  Eisenwerke, die m it 
ausländischem  M a te r ia l  und  ausländischen A rb e ite rn  a rbeiten , 
vo rg eb eug t werde. —  A lles in  allem  also w ieder eine neue 
empfindliche S ch ä d ig u n g  fü r  den Absatz unserer heimischen 
E is e n - In d u s tr ie !

** E in  neucS V erfahren für Durchpausen. 
Z u m  D u rch pau sen  oder C o p iren  v o n  Zeichnungen bedient 
m an  sich von A lte rs  h er des äußerst u rsprünglichen  V e rfa h re n s  
m it O e l-  oder P a u s p a p ie r ,  welches, von den Fettflecken abge­
sehen, schließlich doch n u r  einen N otbehelf fü r d as  O r ig in a l  
liefert. I n  den „E rfin d u n g en  und E rfa h ru n g e n "  (V er la g  von 
H a rtle b e n )  findet sich ein neues V e rfah re » , d a s  geradezu 
Epoche m achen m uß. M a n  bestreicht näm lich d a s  ebene w eiße, 
undurchsichtige P a p ie r  ganz oder stückweise m itte ls  eines 
B a u m w o llp ro p fs  m it gereinigtem  B e n z o l ,  wodurch es a l s ­
b a ld  ölhcll w ird . E s  bleibt dabei g la tt  und lä ß t sich m it 
T in te , Tusch oder W asserfarben  vortrefflich  bezeichnen und 
bem alen und  schließlich kommt d e r H a u p tv v - tc il, d aß  da«  
B e n z o l w ieder s p u r l o s  v e r d a m p f t  und d a s  P a p ie r  
w e i ß  u n d  u n d u r c h s i c h t i g  z u r ü c k l ä ß t ,  a ls  sei 
d a s  G a n z e  die schönste O rig in a lze ich n u n g . D a s  B enzo lv er- 
fah ren  verspricht der Schrecken a lle r Z eichenlehrer, ab e r eine 
W o h lth a t fü r  In g e n ie u re , Architekten u . s. w. zu w erden.

Gewerbe «nd Handel.
I s t  d a S  Klcmpuergkwerbe zur Dachein- 

decknug berechtigt? Nicht bloß in  S chlesien , sondern 
in  ganz Oesterreich w erden  die Dachcindecknngcn m it Liech 
von den K lem pnern  au sg efü h rt. F e rn e r  kom m t nach einem 
seit vielen J a h r e n  besteh,»den G ebrauche die Dacheindeckung 
m it P a p p e  den Z im m erleu teii, Schieferdeckern und K lem pnern 
gleichm äßig zu. E s  ist daher der K lem pner nicht b loß  berech­
tig t, D ächer m it Ä lech zu decken, sondern  auch befugt, E in ­
bettungen  m it D achpappe vorzunehm en.

Scherz und Ernst.
D ie  P la g e n  eines R edakteurs. D a ß  es N iem and  

in  der W elt g ib t, der es J e d e m  recht macht, ist h inlänglich

bekannt. N ichtsdestow eniger aber g ieb t es Leute, welche von 
dem Z eitn n g sred ak teu r verlangen , daß  er ein solcher W u n d er- 
m a n n  sei. Folgende dem Z e itu n g sb rics ta s ten  e ines vlelgclesenen 
B la t t e s  entnom m enen  M itth e ilu n g e n  bestätigen d ie s : 1. . W en n  
S i c  m eh r ü b er den H o fg a rtc n  brächten, d aß  w eniger abge­
holzt u n d  m e h r a n g e p fla n z t w erden  m u ß , so w ürden  S i t  
I h r e  Leser sehr v erb in d en ."  2 .  „ H ö ren  S i e  doch endlich a u f 
m it der ewigen H o fg a rten -Q u a sc le i. E in  A b o n n en t."  3 .  „ I h r  
P a p ie r  ist so weich, daß m a n  nichts d a r in  einwickeln kann. 
W en n  S i e  nicht baldigst u . s. w ."  4 . „ M e in e  F r a u  benutzt 
die alten  Z e itu n g en  zum  Fensterputzern K önnten  S ie  nicht 
d a fü r sorgen , d a ß  d a s  P a p ie r  e tw a s  weicher u . s. w ."  
5 . „ I c h  interessiere mich nicht fü r P o litik . W e n n  S i e  nicht 
den lokalen T h e il I h r e r  Z e itu n g  m eh r ausdehnen  u n d  d a fü r  
den politischen in  die ihm gebührenden  Schranken  eindäm m en, 
werde ich mich v e ra n la ß t sehen u . s. w. 6 . „Lassen S i e  doch 
diese lokalen Klatschgeschichten, um  die sich feilt M ensch küm 
in e rt, und v erg rö ß ern  S i e  den K re is  I h r e r  a u sw ä rtig e n  
K orrespondenten , da  ich sonst u. f. w ."  7 . „ S ie  besprechen 
die einzelnen V orkom m nisse a u f politischem G ebiete nicht a u s ­
führlich genug. U nsereiner, der von P o litik  nicht viel versteht 
w ill sich doch nach der Z e itu n g  seine 'M e in u n g ; b ilden. W enn 
S i e  nicht u . s. w ."  8 . „Lassen S i e  doch die höchst ü b er­
flüssigen Besprechungen und abfälligen  K ritiken  weg und 
b ring en  S i e  nackte T hatsachen . J e d e r  gebildete M ensch w ird  
sich d a ra u s  schon sein U rth e il selbst fo rm en ."  9 . „ I h r  B la t t  
sag t m ir sehr zu, trohdem  werde ich, w enn S i e  nicht bald 
einen laiidw irthschaftiichc» B riefkasten  einrichten, zu m einem  
B e d a u e rn  tc. 1 0 . „ W a ru m  bringen  S ie  leine W ette rp ro p he - 
z c ihu n g e» ?  I c h  w eiß jo, d aß  nicht viel d a r a u f  zu geben ist, 
aber ich in tcressire mich n u n  e in m a l d afü r, und w enn  S i e  
nicht re ."  11 . „ B e i  I h r e r  bekannten B ere itw illig k eit, au f die 
Wünsche der Leser einzugehen, w ird  es n u r  dieser B it te  
bedürfen, um  S i e  zu veran lassen ,von  n u n  an  auch die Z ie h u n g s ­
listen der Sächsischen, B rau n sch w eiger und H a m b u rg e r , der 
M id d lep a rk -, der K önig A lb e rt- und K ölner D o m b au -L o tte rie  
zu  veröffentlichen, ebenso die B erlosu ng slisten  säm m tlicher 
S ta a ts p a p ie re .  E s  könnte gewiß manch a n d e re r B a lla s t, m it 
dem S ie  I h r  B la t t  belasten, d a fü r wegbleiben. I n  der sicheren 
H offnung  tc. 12. „ N a m e n s  der g roßen  Z a h l der B e am ten , 
die S i e  u n te r I h r e n  A bonnenten haben, müssen w ir  S i e  d ringend 
ersuchen, den B e fö rd e ru n g e n  a lle r unserer K ategorien  eben­
solche Aufm erksam keit zu schenken, wie denen im  M il i tä r - u n d  
Ju ris te n s tan d e . O d e r  g lauben  S ie ,  daß  cm  N achtw ächter ein 
g eringeres R echt a u f  P u b liz iru n g  seiner E rn e n n u n g  zum 
N achtw ächter h at a ls  ein G e n e ra l? "  13 . „Lassen S ie  doch 
endlich die lortgcsetzte P o lem ik  gegen andere Z e itu n g en  fort. 
N iem an d  in teressirt sich d a fü r ."  14 . „ W a ru m  lassen S ie  
soziale A n g riffe  der gegnerischen P resse  gegen unsere P a r te i  
un erw iedert passiren? D a s  ist unverzeihliche Schw äche fü r  
ein P a r te i - O r g a n  wie d a s  I h r i g e  —  — "  u n d  so fort.

E r z h e r z o g  K a r l  u n d  l l h t a n d .  Z u  U h la n d 'ö  
hundertstem  G e b u r ts ta g e  te ilt L udw ig A ugust F ra n k l in  der 
„E leg a n te n  W e lt"  E rin n e ru n g e n  an  L udw ig U h la n d s  A u f­
en th alt in  W ie n  m it. U hland  kam im  J u l i  1 8 3 8  h ie r an 
und verwendete den g rü ß te n  T e il der Z e it zu S tu d ie n  in  
der H ofb ib lio thck  und in  der A m b raser S a m m lu n g . D e r

„ D e in  bester P la tz  ist bei D e in em  G a lte n , w enn  D u  
ihm  v e r tra u e n  w ills t."

„ O  G e o rg e , d a s  W o r t  v e r trau e n  ü b e rw ä ltig t m ic h ! 
w ie  kannst D u  m i r  v e r t r a u e n ? "

„ T ro tz  A llem  w a s  v o rg e fa lle n ,"  sag t B a r r in g to n  einfach 
„ w ü rd e  ich D i r  sogleich m ein Leben —  ja , noch m eh r —  
m eine E h re  a n v e r tra u e n . M i t  einer F ra u ,  die ih ren  G a lte n  
nicht verlassen w ill ohne ih n  v o rh e r zu benachrichtigen, steht 
es  noch nicht so schlimm. Vergessen w ir  d a s  heu te. E s  w eiß  
n u r  jen er S churke , T u  und  ich d a v o n : und  e r  w ird  schwer­
lich d av o n  sprechen w o llen ."

„ A b e r  D u  w irst d a r a n  d e n k e n . "
„ N e in  und  w enn auch, so w ä r ' e s  n u r ,  mich m einer 

T h a t  zu freuen . I c h  habe z u r  rechten Z e i t  u n d  v o r  dem 
rich t g.'it Z eugen  einen U n w ü rd ig en  e n t la rv t ."

„ W e n n  D u  m ir v ielleicht im A n sa n g  a n d e rs  entgegen 
gekom m en w ärest, m ir  D e in e  Liebe gezeigt hättest — "

„ D a s  w ä re  th ö rich t u n d  v erlo re n es  S p ie l  gewesen. 
N u n  erst kann ich fre ier a th m e n  und w ieder ho ffen , einstens 
doch noch D e in e  Liebe zu g ew in nen ."

„ E in  T h o r  h a t  einst die H o ffnu n g  den A nker der 
S e e le  g e n a n n t,"  s ag t sie leise, T o n  u n d  W o rte  nachahm end 
w ie  er v o r kurzer Z e i t  gesprochen. E r  lächel. u n d  sie auch 
—  die J u g e n d  w ird  bald  w ieder fro h !

D a s  E is  b eg inn t zu schmelzen. E r  b eug t sich ü b er sie 
u n d  drückt einen in n ig en  K u ß  a u f  ih re  L ippen .

„ D a s  ist d e r  erste w irkliche K uß den ich je m a ls  D i r  
zu geben w a g te ,"  sag te  er und ein w a rm e r F re u d e n stra h l 
lä ß t  sein G esicht fast hübsch erscheinen, „ v o n  jetzt a n  w ill 
ich erst ernstlich um  D ich  w erben. Doch Liebste, eine B i t t e : 
l a ß ' D ich  von  keinem G e fü h l der D a n k b a rk e it vielleicht be- 
th v re n  und  Dich g lau ben  machen, daß  D u  mich liebst, b is

es nicht w i r k l i c h  ist. F ü r  jetzt la ß ' mich n u r  D e in en  
F re ie r  fein .,,

S i e  giebt d a ra u f  keine A n tw o r t .  N u n  haben  sie d a s  
H a u s  erreich t, w o eine w o h lth ä tig e  W ä rm e  sie u m fän g t.

„ S a g e  m ir  w enigstens, d aß  D u  es jetzt h ie r an g e ­
neh m er findest, a l s  in  einer solchen N a ch t durch S tu r m  und 
Schnee zu ja g en ,"  sag t er.

S ie  schauert. „ O  G o tt , v o r  w a s  hast D u  mich ge­
r e t t e t ! "  S ie  w o llte  ihm  die H a n d  entgegen strecken, doch 
lä ß t  sie sie scheu u n d  furchtsam  w ieder sinken.

„ N ic h ts  d a v o n ,"  s ag t e r in  seiner überlegenen  W eise 
un d  leg t ih re  H a n d  a u f  sein H erz.

„ E in e s  w en ig sten s ,"  sag t sie m it niedergeschlagenen 
A u g en , „ w en n  ich auch D i c h  seit u n sere r H ochzeit n icht ge­
küßt, so h ab  ich doch auch n iem and  A nderen  g eküß t."  S i e
e rrö te t u n d  sieht ihm  treu h e rz ig  i n 's  A uge.

„ I c h  danke D i r  d a f ü r ; m ir  scheint, D e in e  ganze N e i­
gu ng  fü r ih n  w a r  ü b e rh a u p t m eh r I l lu s io n ."

„U nd  E ig e n s in n ,"  gesteht sie leise. „ M e in  V a te r  w a r  
dagegen, und  d an n  h a tte  e r ste ts süße W o rte  fü r  mich a ls  
die ganze  W e lt m ir  u n g ü tig  erschien."

„U n d  ich, d er D ich  beschützen sollte, still und  zurück­
h altend  verb lieb . D e r  T a d e l fä ll t  a u f  m ich; ich h ä tte  sogleich
den K am ps beginnen sollen  und h ä tte  w o l gesiegt, denn 
endlich giebt es doch noch w ü rd ig e re  D in g e , a ls  eine g r ie ­
chische N a se ."

„ H o rc h !  w a s  ist d a s ? "  r ie f  sie a u s .  V o m  fernen  
K irch thnrm c tru g  der W in d  a u f  seinen S chw in gen  feierliches 
Glockengeläute herüber.

„ D a s  neue J a h r  b eg in n t,"  sprach B a r r in g to n ,  „ la ß ' 
u n s  beten, d aß  es u n s  Glück u n d  S e g e n  b r in g t .! "

KustoS der letzteren, J o s e f  B e rg m a n n , brachte ihn m it einer 
G ru p p e  von D ich te rn  und S chrif ts te lle rn , d a ru n te r  G rillp a rze r 
und F euch terslebcn , in  B e rü h ru n g , und  er w a r es auch, der 
ihn dem E rzherzog K a rl vorstellte. U h lan d  brach te die 
W ien e r, m it denen e r verkehrte, durch seine beharrliche 
Schw eigsam keit z u r  V erzw eiflung . U nd sogar a n  der T a fe l 
des S ie g e rs  von A spern , der ihn  nach der W eilb u rg  in  
B a d e n  geladen  h atte , benahm  er sich nicht m ind er w ortkarg , 
a ls  u n te r den Genossen. „U h lan d  w u rd e "  —  so e rz äh lt 
F ra n k l — von dem E rzherzog in  herzlich leutseliger W eise 
em pfangen, u n d  der D ich te r und der F e ld h e rr , d er den 
U hland'schen Z u r u f  „ V o r w ä r ts ,  g ew alt'g es  Ö s te rre ich "  z u r  
T h a t  gem acht h a tte , w and elten  p lau dern d  im  P a rk e  um her. 
U hland  schwieg beharrlich gegen B e rg m a n n  ü b er den I n h a l t  
des G espräches. D e r  E rzherzog übergab  seinen G a st einem  
E rz ieh er seiner S ö h n e , in  dessen B eg le itu n g  U hland  d as  
H elenen tha l m it den B u rg ru in e n  besehen sollte, um  z u r 
T a fe l w ieder zurückzukehren. D ie a n m u tig e T o c h te r  des E rzherzogs, 
P rin zessin  T herese, die nachm alige  K ön ig in  v o n  N eapel, ließ 
a u s  der B ib lio thek  die Gedichte U h la n d 's  holen und la s  die 
ih r  w olbekannlcn Gedichte noch e inm al, u m  auf ein poetisches 
Gespräch m it U hland  besser vo rb ere ite t zu sein. E r  w a r 
d an n  ih r  u n d  ih re s  erlauchten  V a te rs  T ischnachbar. S ie  
bem ühte sich in  lieb en sw ü rd ige r W eise den D ich te r zu 
u n te rh a lte n , ih n  zu G esprächen anzuregen . V erg eb en s! E s  
w aren  n u r  einzelne W o rte  dem  liederfrohen  M u n d e  des 
D ic h te rs  zu entlocken. B e rg m a n n , der u n s  d as  G anze erzälte , 
sag te : „ I c h  saß w ähren d  des E ssens, a ls  ich d a s  m itansehen 
m ußte, wie a u f g lühenden K oh len ."

J e  hoher der S ta n d , desto öfter begraben. 
D ie  B ew oh n er der N ic o b a re n  b eg rab en , nach einer M i t ­
th e ilu n g  v o n  H e r rn  M a n ,  ih re  T o d ten , g ra b en  sie a b e r nach 
sechs M o n a te n  w ied er a u s , spü len  die .Knochen m it dem 
S a f te  ju n g e r  K okosnüsse ab u n d  stellen sie v ie ru n d zw an z ig  
S tu n d e n  la n g  in  e in er dazu  bestim m ten H ü tte  a u s .  D a n n  
w erd en  sie w ieder b eg rab en  u n d  diese Z e re m o n ie  w ird  je 
nach dem S .a n d e  des V ers to rb enen  m e h rm a ls  w ied erh o lt; 
d an n  b r in g t m an  sie an  einen im  D sch u n ge l v e rb o rg en en  
P la tz , den jedes D o r f  besitzt und  den cs eifersüchtig hü te t. 
S c h ä d e l zu  e rh a lte n , ist d a ru m  sehr schwer, u n d  erst in  
diesem J a h r e  ist es M a n  gelungen, e in  E x e m p la r  zu e r ­
h a lte n  u n d  an  P ro fe s so r F lo w e r  zu senden. D e r  S c h ä d e l 
ist re la tiv  klein, aber dickwandig, do lichocephal m it einem  
In d e x  von  7 3  6 , d er I n h a l t  b e trä g t 1 2 5 4  K ubikcentim eter.

E in  K apitel vom  Rauchen. E in e r  d er G r a d ­
messer des W o h ls ta n d e s  der c iv iü sirtcn  S ta a te n  ist auch der 
—  R a u c h ; zw ar ein  w in d ig e r Geselle, aber treffliches S y m ­
b o l fü r die schwankenden G ru n d la g e n  unserer V o lk sw irth ­
schaft. E in  W in dsto ß , und w a s  erst kerzengerade in  die L u ft 
gestiegen, lieg t schon zu B o d en . W e n n  die Z e iten  g u t sind, 
rauchen die F abrik ssch lo te : w ird  tap fe r gekocht und gegessen, 
d as  g ib t w ieder m assenhaften R auch, u n d  schließlich w o ra u f 
w ir  kommen w ollten  —  rauchende M enschen . M ill io n e n  
G lim m stenge l entsenden ihre m ehr oder m ind er duftenden  
Rauchw olken zum  H im m el, d aß  die V ögel schier wie im  
S ch la ra ffe n la n d e  a ls  —  Geselchtes herum fliegen. D ie  ersten 
zwei R auch ga ttu ng cn  trü b en  gerade nicht besonders unseren  
vaterländischen  H im m el, w as  eben d a s  T rü b e  a n  d er S a c h e  
ist, hingegen w ird  der Tabakrauch  von J a h r  zu J a h r  zu  
einem im m er beachtensw ertheren F a k to r  in  unserem  W ir th ­
schaftsleben. D e r  V erb rau ch  a n  T ab ak  steigt von  J a h r  zu 
J a h r ,  und  zw ar besonders in  den feineren G a ttu n g en . M a u  
sollte also annehm en, d aß  diese Erscheinung a u f  eine S te ig e ­
ru n g  des W ohlstandes Hinweise, a llein  d a m it stehen —  unsere 
R auch th eo rie  in  allen E h re n  —  die T hatsachen  im  tra u r ig e n  
Gegensatz. S o ll te  m a n  nicht eher annehm en  d ü rfen , daß  d a s  
N ico tin  a ls  A p petitverderber gesucht w erde; denn w a s  nützt 
der schönste H u n g e r, w enn d a s  Essen knapp  is t?  F ü r  unsern  
F in a n z m in is te r ein T ro s t; w a s  ihm  an  den verschiedenen 
V erzeh run g ssteu ern  entgeht, b rin g t ihm  der T ab a k  zum  T h eil 
w ieder ein. W ie  tröstlich  die A ussichten in  dieser B ezieh u ng  
sind, lehrt der soeben veröffentlichte A u sw e is  des statistischen 
D e p a rte m e n ts  unseres H a n d e lsm in is te r iu m s . I m  J a h r e  1 8 8 6  
w urde der gew altige B e tr a g  von 7 5 ,3 5 9 .4 2 4  fl., also um  
1 ,5 6 8 .1 7 7  fl. m eh r a ls  im  V o rja h re  durch den T abakverkauf 
erzielt. A n dieser stattlichen Z iffe r ist N iederösterreich m it 
1 9 ,2 6 3 .6 8 9  fl., d a s  zw eim al so große G a liz ien  n u r  m it 
8 ,6 8 0 .9 8 5  fl. betheilig t. D ie  V erfe ineru n g  des Geschmackes 
ergiebt sich a u s  der Thatsache, daß der V erbrauch des S c h n u p f­
ta b a k -  um  7 7 .2 5 7  K ilo s, der V erbrauch  des R auch tabaks um  
5 6 9 .8 4 9  K ilo s abgenom m en hat. B e i dem Vergleiche der ein­
zelnen C ig a rren so rten  t r i t t  die V erfe ineru n g sten d en z  noch deu t­
licher hervor. D e n n  w ähren d  der V erb rau ch  d er B r i ta n n ia -  
C ig a rre n  um  3 6 3 .7 8 1  S tü ck  abgenom m en, h a t jener der um



15. „Bote von der M b s." 2. Jahrgang.
1 tr . th eu reren  T ra b u c c o s  um  6 0 2 .5 5 2  S tück  zugenom m en. 
Leider n im m t dieser R a u ch lu x u s  in  den B ü rg e r-  und A rbe iter- 
kreisen gleichfalls überhand . W äh rend  der V erb rauch  der so­
g en an n ten  gemischten A u slän d e r, d as  heißt „ K u rze " , n u r  um  
7 4 1 .6 1 9 ,  und  jener der berüchtigten  —  m an  könnte auch 
b erü ch tig t schreiben —  lit. X -Z ig a rrc n , „L an g e" gen ann t, um  
1 ,7 4 9 .5 5 4  S tück  zugenom m en h a t, steigerte sich derselbe bei d er 
C u b a  um  1 9 ,4 9 6 .2 5 2  und bei d e r P o rto r ic o  um  1 1 ,4 1 5 .5 2 9  
S tück. Am stärksten ist jedoch der V erb rauch  d er C ig are tten  
gestiegen, deren 4 2 0  M ill io n e n , also um  81  M illio n en  m ehr 
a ls  im V o rja h re  v erra u ch t w u rd en . S o  sind M illio n en  
bem üht, dem Götzen F is c u s  R auch op fer d arzu b rin gen , und  
w enn dies so fo rtgeh t, w ird  eines schönen T a g e s  d as  D esicit 
—  in  Rauch aufgegangen  sein.

Albnm heimischer Poesie.
De größt Freuds

D a  G sp ra g lh o fe r in  ih r  M o n  
J s  recht a  g r a n t ig a  P a t r o n ,
D e r  iiit v ie l r e d 't  l iu b  n i t  v ie l d eu t'
U nd den koa G 'sp a ß  u n d  n ix  n i t  g 'f re u t.
A f a m o l ab a  —  sc h au t's  E nk  a n  —
W a s  h i a z d  da G sp ra g lh o fe r  k an n !
E r  kennt ft’ j a  v o r  F r e u d '  n i t  a n s ,
•Stimmt a u s  da Hetz schier n im m a  d 'r a u s  —
E r  red 't un d  lacht u n d  jo d e lt g a r  
Und ta n ; t  u n d  siu g t a l s  roitt a N a r r !
I m  W ir t s h a u s  bei da g o ld an  R u a b 'n  
Z a h l t  er  fü r  d 'M enscher nnd  fü r  d 'B u a b 'n ,
E r  lu m p t  h e ru m  b is  in  d a  F ru a h  
U nd h a t er  nacha do ' scho' g 'n u a ,
S o  r e n n t er H o a m , a l s  w ia  n i t  g'scheidt,
Und —  h e u l t  u n d  f l e n n t  —  —  v o '  l a u t a  F r e u d ' !
's  h a t 's  N eam d  n i t  g 'w iß t ,  w a s  'S  fein m u a ß  g ' .a d ',
D a ß  si' der M o n  so g 'ä n d e r t h a t —  —
' s  Ham g 'm o a n t ,  er  h ä t t ’ leicht ü b a  d 'N acht
I n  da L o tt 'r ie  an  T re ffa  g 'm a c h t . ------------
S o  g ch t'ö  an  e tla  W ochen her,
D a  f ra g t 'n  O a n a :  w aö  'S den m ä r ’?
„H iazd , L e u tln "  —  sag t er —  „s p itz t 's  de Ch'rit 
„ M e i ' B u a ,  der iö —  a G ' s r e i t a  w o r  ' n !"

________________  Emil von Habcrson.

Eingesendet.
F ü r  F o rm  u u d  I n h a l t  sind die H e rre n  E in sen d e r  v e ran tw o rtlich .

B e i der am  8 . M a i  1 8 8 7  sta ttgesundenen  A usschußsitzung des 
hiesigen se lbständigen a llg . Kranken-- nn d  Jn v a lid e n -U n te rs tü tz n n g s -V e r-

e ines w u rd e  die v ie r te ljä h rig e  R echnung  dem  Ausschusse v o rg e le g t ,w o ra u s  
ersichtlich w a r , daß  der V e re in  seinen V erp flich tungen  gegenüber den M i t ­
g liedern  a u f  d a s  Pünktlichste  nachgekom m en un d  trotz v ie le r A n fe indungen  
u nd  falsch cou rsirender G erüch te  dennoch wachse u n d  gedeihe, segenb rin ­
gend den M itg l ie d e rn  zeige, w a s  e in ig e s  Z u sam m en w irk en  G u te s  schaffen 
kann.

D e r  Kassarest vom  3 1 . D ecem ber 1 8 8 6  be tru g  
A u fn a h m sg e b ü h re n , W ochenbe iträge u n d  S p e n d e n

. 1 2 6  fl. 7 6  fr.
.  3 1 6  fl. 4 7  fr.

S u m m e  . 4 4 3  fl. 2 3  fr. 
A u sg a b e n  au  K rau se n - u n d  Leichengeldern, G e h a lt ,

D ruck fo rteu - u n d  K anz le ibcdarf . . . . 258 fl. 8 3  f r .
so erg ib t sich ein  U ckrfch itfj v o n ..................... 1 6 4  f l. 4 0  tr .

w elcher fru ch tb rin g en d  an g e leg t w urde .
G o t te s  S e g e n  r u h t  a u f  einem  U n te rn eh m en , d a s  n u r  a rm en ,

fran sen  u n d  leidenden  M enschen zu m  W o h lc  gereicht, d aher die f reu n d ­
lichste B i t te  der V e re in s le itu n g  d a r in  besteht, edle G ö n n e r  u n d  F re u n d e  
dem  V ereine  zu fü h re n  zu  w ollen .

W aidho fen  a . d. A bbS , 8 . M a i  1 8 8 7 .
___________  D ie  Vcreinöleitung.

E i n g e s e n d e t .
Neustein's verzuckerte Blutreinigungspillen der 

heil. Elisabeth,
bewährtes von den hervorragenden Ärzten empfohlenes Mittel gegen 
Verstopfung. — 1 Schachtel a 15 Pillen 15 kr., eine Rolle — 12q  
Pillen 1 fl. ö W. — Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. 
Nur echt, wenn jede Schachtel mit unserer gesetzlich protokollirten 
Schutzmarke in rothem Druck „Heilig. Leopold“ und mit unserer 
Firma, Apotheke „Zum heil. Leopold,“ Wien, Stadt, Ecke der 
Spiegel- und Plankengasse, versehen ist. — In W a id  h o se n  a. d 
Ybbs bei M. Pani, Apotheker. 15—11

Vom Büchertisch.
D ie  Erde in Karten und B ildern .  D ie  geographischen 

S tu d ien b eh e lfe  haben  eine neue B e re iche rung  e rfa h ren . D e r  bekannte 
V e r la g  vo n  A . H a r t l e b e n  in  W ie n  versandte soeben die erste, sehr 
v o rn eh m  au sg esta tte te  L ie ferung  e ines kartographischen W erkes, d a s  den 
unschätzbaren V o r th e i l  gegenüber anderen  d e ra r tig e n  P u b lik a t io n e n  besitzt, 
einen p räch tigen  A t la s  m it  einem  um fang reichen  T ex te  in  e i n e m  W erke 
zu v e re in igen . D a s  com plete  W erk  w ird  näm lich  e inen A t la s  von  69 , 

theilw eise doppelse itigen  K a r te n  in  g rö ß tem  F o l io -F o r m a t  u n d  ein  1 25  
B o g e n  starkes T ex tw crk  im  F o rm a t  der K a rten  e n th a lte n . W a s  d a s  T e x t­
w erk besonders auszeichnet, ist dessen reicher, i l lu s tr a t iv e r  S chm uck, der in  
8 0 0  B ild e rn  jedes geographischen G e n re s  besteht. D ie  e r s t e  L i e f e r u n g  
e n th ä l t  in  m u s te rg ilt ig e r  A u s fü h ru n g  e ine g ro ß e , d oppelse itige  UebersichtS- 
karte der physikalischen V erhä ltn isse  der E rd e  un d  an s  einem  einseitigen  
B la t t e  die H a lb in se l S k a n d in a v ie n . A lle 1 4  T a g e  zwird eine L ie ferung  
u m  den v e rh ä l tn is m ä ß ig  b illig en  P r e i s  vo n  5 0  kr. a u sg eg eb en . D a s  
W erk  verd ien t volle A nerk en n u n g  u n d  dem selben ist die weiteste V e r ­
b re i tu n g  au frich tig  zu wünschen.

Wochemnarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W eizen  M it te lp r e is  
K o rn  „

H afe r

fl. kr. fl- kr. fl- fr.
3 7 0 9 86 — —

2 9 0 7 0 7 — -

2 7 0 6 9 2 — —

— — 5 9 2 — —

s  6

:0 .2 = 
» S  A

victualienprerse

S p a n fe rk e l
G es t. S ch w e in e  per. K ilo g r .
E p tra m c h l
M u n d m e h l
S e m m e lm e h l
P o h ln ie h l
G r ie s ,  schöner
H au S g rieS
G r a u p e n , m it t le re  .
E rb sen  . . . .  
L insen . . . .  
H irse  . . . .  
B o h n e »
K arto ffe l
E ie r  . . . .
H ü h n e r
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schw einfleisch
Schöpsenfleisch
Schw cinschm alz
R indschm alz  .
B u t te r  . . . .  
M ilch , O b e r s  

„ k uhw arm e 
„ abg en o m m en e  

B re n n h o lz , h a r t  ungcschw.
„ weiches „

4 0

e
i - a  

8  "
f i
»«■

ü. k r . fl. k r.
S tü ck 3 — 7 5 0

b is — 4 4 — 4 5
f t ito g r . — 2 0 — 2 2

— 18 — 19
17 17

— 11 — 12
— 2 2 — 22
— 19 — 2 0
— 2 8 — 2 8

L iter — 22 — 2 6
— 2 0 — 33
— — — 2 0
— 15 — 19

H e c to titc r 2 7 0 2 5 0
10  S tü c k 18 2 0

1 » — — — 7 7
P a a r — — — 3 0

K ilo g r . — 58 — 5 8
60 5 6

— 62 — 56
— — — 4 0
— 7 0 — 7 0

1 10 1 16
— 9 0 — 8 0

L ite r — 2 4 — 18
— 8 — 10
— 5 — 5

K.-M. 3 7 0 4 4 0
„ 2 4 0 3 15

5- Kleiner Anzeiger.
Je d e  solche kleine A nzeige kostet fü r  ein 1 -m a lig e s  E rscheinen in  
der H öhe vo n  5  P e titz e ilen  2 5  kr. A u sk u n ft e r th e ilt  d a rü b e r  die 

__________________ E x p ed itio n  dieses B la t te s .

> I n  Zell a. d. M b s , int Gasthause > 
§ „zum R ö s s e l"  N r. 106, werden §
> 200 C tr. Heu verkauft. i_ x

Zum Einrichten von

Telegraphen-, Telephon- & Sprachrohrleitungen,
zu r P rü fu n g  von B litz ab le ite r und zu r A ufste llung von N euen, 
nach s tren g  physikalischen G rundsätzen empfiehlt sich bestens 
u n te r Z usicherung re e lls te r Bedienung.

Hochachtungsvoll E r n e s t  B a c h n e r .  S t e y r ,
3— 1 S ta d tp la tz  2 2 , (neben der Sparkasse .)

Ö f f e n t l i c h e

Kundmachung,

B esonders  w ich tig  fü r die g eeh rten  P. T. Hotel-, Landhaus-, V illen- 
0 —3 und P fe rd e b e s itz e r!

In Folge Liquidation werden durch den Massenverwalter in 
Wien I., Salzgries, 3 b., folgende Waaren gegen Postnachnahme oder 
vorheriger Cassaeinsendung nach allen Gegenden und Richtungen 
verschickt. Completter, fix und fertiger auf beiden Seiten gleicher 
Vorhang aus Jutestoff genau nach Zeichnung (2 Flügel, 2 Embrasses
1 D rapperie) alles zusam m en nu r fl. 2.30 und fl. 2.70. feinste Sorte 
fl. 3.90. Gestreifte, moderne T un isportieren  per S tück  fl. 3.50. 
W eisse Spitzenvorhänge per F en s te r  (2 Theile) fl. 2.30, feinste Sorte 
fl. 3.50. Com plette G arnitur, bestehend aus 2 B ettdecken, 1 T isch­
decke, alle  3 S tück  zusam m en nm - fl. 3.90, feinste Sorte fl. 5.20. 
W ollripsgam ituren  fl. 4.90, gesteppte Rouge-D ecken in 3 Grössen 
fl. 2.60, fl. 3.20, fl. 4.— . Caschm ir-D ocken fl. 4.70, fl. 5.60, fl. 6.50. 
Seiden A tlassteppdecken in allen F arben  fl. 8.50. Reise-Decken, 
tiegerfellartig  (auch als Wagen decke) fl. 8.50. F lanell B ettdecken 2 
G rössen fl. 2.90 und  fl. 3.50. A llerfeinste Sorte fl. 5.80. W eisse 
G räfenberger B ettko tzen  fl. 3.50. K otzen fü r Zugpferde fl. 1.80. 
F iaker-D ecken  genau nach Z eichnung fl. 2.50. H*-rrschaftswagen- 
D ecken gelbe fl. 3.50, feinste, schw erste  Sorte fl. 5.50. E chte M ai­
länder Seidenbett-D ecken fl, 5.90. B ett-T eppiche fl. 1.90, einzelne 
T ischdecken fl. 1.50. D am en-K autschukregenm äntel fl. 4.50, für 
H erren  au f der anderen  Seite  als U eberzieher zu  verw enden fl. 7.50.
2 Divans mit Matratzen, 1 Sopha, 1 Wertheimer Casse billig zu 
haben. Um recht zahlreiche, briefliche Bestellung mit genauer An­
gabe der gewünschten Farbe bittet ergebenst

E. M. Bernfeld. Wien Salzgries 3b.

©öffentlicher Dank.
W ir  fühlen uns tief verpflichtet, für die so vielen Beweise inniger Theilnahme 

während der Krankheit unseres innigstgeliebten und unvergesslichen Bruders, resp. Schwagers 
und Onkels, des Herrn

Georg Stummer
allen Freunden und Bekannten, insbesondere dem lübl. Veterancn-Vcrcine und den Herren, 
welche die Güte hatten, die Leiche des theuren Dahingeschiedenen zum Grabe zu tragen, 
den Spendern der schönen Kränze, sowie Allen und Jedem, welche sich am Leichenbe­
gängnisse betheiligten, den herzlichsten Dank auszusprechen.

Waidhofen a. d. Ybbs, den 11. Mai 1887.
D i e  t i e f t r a u e r n d  H i n t e r b l i e b e n e n .

Bei Johann Wagmeister
in Amstelten

0 — 18ist das neue 
D r i l l i n g s g e w e h r

von S u h l  zu 9 5  fl. (auch auf R atenzahlung) 
bekommen.

z u

Kranzschleifen Ä S "  "***"
Fahnenbänder

u n d  S i l b e r ,
b ^ 'o n d e rs
auch d o p p e lse itig . 2 0 - jä h rig e  
G a r a n t ie ,  w erden  b illig s t, un d  
schnell nach eigener E rf in d u n g  

in  der Buchdruckerei (obere S t a d t  N r .  8 ,)  geliefert.

A n t o n  v. H e n n e b  e r g ,
Buchdrnckcreibcsitzer in  W aidhho fen  a. d. 9)bb@.

EINLADUNG
zn einem

am  15. M ai bei günstiger Witterung in M. F I S C H E R ’s Restauration
in Waidhofen a. d. Ybbs

stattfindenden

a#" MAI-FESTE -^b
M. Fischer.

H e ra u s g e b e r , v e ra n tw o r tl ic h e r  R e d a k te u r und B uchdrucker: I n t o n  v . I z r n u k tie r g  in  W a id h o fe n  a. d. 'chbds. —  F ü r  I n s e r a t e  ist w eder die R e d a k tio n  noch die SU m iim ftion v e ran tw o r tl ic h .


